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Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. März. Jn dem geſtrigen Blat

te des Globe heißt es: Jn den Bruſſeler Zeitungen
wird gemeldet, daß Lord Palmerſton und der Furſt
Talleyrand den Geſandten Rußlands Preußens und
Oeſterreichs erklärt hätten, daß, wenn die Ratifica
tionen des Traktates vom 15. Nov. nicht bis zum 31.
d. M. eingingen, Großbritannien und Frankreich ſich
von der Konferenz zurückziehen wurden. Aus ſehr zu-
verläſſigen Privatquellen erfahren wir, daß nur ange-
deutet worden iſt, daß die Zuſammenkunfte der Kon
ferenz als nutzlos ſo lange aufgeſchoben werden wur
den, bis definitive Antworten eingegangen waren.
Man hofft und erwartet daß der nächſte Kurier von
Petersburg eine ſchließliche und zufriedenſtellende Er-
klärung überbringen wird. In dem heutigen
Blatte lieſt man Die heute Morgen erſchienene Ti
mes verkündet mit Zuverſicht die nahe bevorſtehende
Ankunft der Oeſterreichiſchen Ratiſication des Belgi
ſchen Traktates, welche, wie unſer Kollege ſehr rich
tig bemerkt, als Vorlaäufer der Ratificationen Preu-
ßens und Rußlands betrachtet werden kann. Mit

großem Vergnügen ſehen wir uns in den Stand ge-
ſetzt, dieſe willkommene Nachricht zu bekrääftigen. Wir
haben in der That Grund, zu glauben, daß man in
Wien bei Abgang der neueſten Nachrichten mit der amt
lichen Vorbereitung der Ratification beſchäftigt war
die Modificationen, welche die beſtimmte Handlungs-
weiſe nöthig machen mööchte, erfordern reifliche Ueber
legung. Mit gleichem Vergnügen können wir un
ſere geſtrigen Andeutungen in Bezug auf das gute Ver
nehmen, welches über die Ankonager Angelegenheit ob-
waltet, beſtätigen. Nichts kann die Mäßigung und
Discretion übertreffen, welche das Oeſterreichiſche Ka
binet bei dieſer Gelegenheit an den Tag legt. Die
Sache an und fur ſich kann Oeſterreich nicht angenehm
ſeyn aber es weiſt alle eigennutzige Rückſichten zurück
und iſt geneigt, dieſelbe als lediglich die Jtaliaäniſchen
Intereſſen betreffend zu betrachten. Der Erfolg wird
ohne Zweifel der ſeyn, daß, wenn der Papſt alle
Spitzfindigkeiten erſchöpft ſieht, er der unvermeidlichen
Nothwendigkeit nachgeben und darein willigen wird,
auf eine dem Geiſte der Zeit angemeſſene Weiſe zu re
gieren.



Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde
endlich die Debatte uber die Reform Bill zu einem de
finitiven Schluſſe gebracht, und die Bill paſſfirte
unter dem lauten Beifall der miniſteriellen Seite des
Hauſes wahrend die Oppoſition noch einen vergebli-
chen Verſuch machte, einige Abanderungen in ihrem
Sinne zu bewirken. Oberſt Sibthorp machte ein
ſolches Amendement, konnte jedoch nur das Reſultat
erwirken, daß das heute überaus luſtig geſtimmte
Haus ſeine Rede durchgehends mit Lachen, Schreien
und Stampfen accompagnirte. Einige Mitglieder gin-
gen in ihrer Luſtigkeit ſo weit, daß ſie nicht bloß das
bekannte kreiſchende „Hoört, hort!“ des Oberſten,
ſondern ſogar auch das Miauen einer Katze und das
Geſchrei einer Nachteule nachahmten. Der Oberſt ließ
ſich indeſſen dadurch nicht zuruckhalten, feierlich die
Hoffnung auszuſprechen daß das Oberhaus auch die
ſes Mal die „abſcheuliche Bill verwerfen werde, ſo
wie den herzlichen Wunſch auszudrücken, daß die
Herren gegenuüber, gegen die er übrigens nicht die ge
ringſte perſönliche Feindſchaft hege, binnen heute und
einem Monate von ihren Aemtern entfernt ſeyn moöch
ten. Herr Kearſley unterſtutzte das Amendement
des Oberſten das jedoch von 169 gegen 27 Stimmen
verworfen wurde. Gleiches Schickſal hatten die Amen-
dements der Herren Freſhfield und Mackinnon,
die gar nicht zur Abſtimmung gelangten. Einige Wort-
Amendements von Lord Althorp wurden dagegen
angenommen. Der Antrag, daß die Bill paſſi-
ren möge, wurde von Lord John Ruſſel ge-
ſtellt und von einigen Worten begleitet, die Herr
Goulburn zu widerlegen ſuchte Die Bill erhielt,
nachdem ſie paſſirt war, den Titel: Eine Bill zur
Verbeſſerung der Repraſentation des Volkes von Eng-
land und Wales und wurde demnachſt den Lords J.
Ruſſel und Althorp uübergeben, damit dieſelben
ſie nach dem Oberhauſe uüberbringen.

Der Morning-Herabld ſagt: Wir haben Ur-
ſache zu glauben, daß der Widerſtand im Ober
Hauſe nicht ſo furchtbar ſeyn wird, als einige unſerer
Kollegen vorausſetzen. Man erwartet allgemein, daß
die zweite Leſung der Reform- Bill durchgehen wird,
aber darüber iſt man noch imreer nicht einig, ob in
Folge einer Uebereinkunft zwiſchen den beiden Parteien,
oder durch die Gewalt, welche den Miniſtern vertraut
iſt. Jm Ausſchuſſe beginnt die eigentliche Handlung.
Hier werden die Gegner der Reform ihre ganze Kraft
entwickeln. Graf Grey will, wie man verſichert, dies
abwarten, um ſich uber die Macht ſeiner Gegner zu
vergewiſſern, ehe er zu dem Königl. Vorrechte (der
Pairs Ernennung) ſeine Zuflucht nimmt. Man be-
haliptet, daß die Miniſter darauf rechneten, ſelbſt in
dieſem Falle nur eine Vermehrung des Oberhauſes um
ungefähr 20 Mitglieder nöthig zu haben. Wenn dies

begrundet iſt, ſo müſſen eine Menge unerwartete Be
kehrungen eingetreten ſeyn. So viel ſcheint keinem
Zweifel unterworfen, daß dieſe Bill eine weniger ver
achtliche Aufnahme finden wird, als jene, die früher
ſo entſchieden zuruckgewieſen wurde.

Niezerlande.
Aus dem Haag, d. 27. März. Aus Her

zogenbuſch wird unterm vorgeſtrizen Tage gemel-
det: Nachdem vorgeſtern Nacht ein Kurier an den
Prinzen von Oranien aus dem Haag hier ange-
kommen war, hat Se. K. H. ſich veranlaßt geſehen,
die Reiſe nach der Hauptſtadt noch aus zuſetzen. Der
General Conſtant de Rebecque iſt ebenfalls nach dem
Hauptquartiere zurückgekehrt. Die Armee befindet
ſich in ihren alten Poſitionen, ſtets bereit, um, wenn
es nöthig iſt, mit der größten Eile in's Feld zu rücken.

Der Altonaiſche Merkurius enthält das
nachſtehende Privat Schreiben aus Amſterdam
vom 24. Maärz:

„Der Stand der Sachen hat ſich verandert. Frank
reich und England verlangen, daß unſer König damit
anfange, die 24 Artikel zu ratifiziren, da man als
dann Modificationen treffen werde. Unſer König da
gegen verlangt erſt Modificationen und verſpricht als
dann ſeine Ratification. Ueber dieſen Gegenſtand iſt

der Kurierwechſel in den letzten 14 Tagen ſehr lebhaft
geweſen. Der Graf Orloff ſcheint endlich vom Koö
nige eine beſtimmte Antwort gefordert zu haben. Die-
ſe iſt vorgeſtern Abend (Donnerstag) erfolgt und zwar
verneinend ausgefallen, indem der König dabei geblie
ben, daß er in keinem Falle und unter keiner Bedin-
gung den Traktat unterzeichnen wurde, bevor die Mo
dificationen ſtattgefunden. Hierauf haben die Geſand
ten der großen Mächte im Haag geſtern im Namen
ihrer Regierungen eine Erklaärung erlaſſen, in welcher
ſie dem Könige zu erkennen geben, daß, weil er bei
ſeiner Weigerung beharre, er nicht mehr auf ſie zu zäh
len habe, daß Alles, was daraus entſtehen mochte,
ihm zur Laſt fallen werde. Graf Orloff hat darauf
geſtern ſeine Abſchieds: Audienz gehabt und geht morgen
(vgl. d vor. Nr. d. K., wo die an dieſem Tage erfolg-
te Abreiſe deſſelben bereits gemeldet) nach London ab.
Die Privatmittheilung aus dem Haagg, der ich dieſe
für zuverläſſig angegebenen Nachrichten verdanke, fügt
am Schluſſe hinzu, dennoch wurden die in London be
findlichen Geſandten Rußlands und Preußens den
Traktat nicht gleich ratifiziren, ſondern erſt Befehle
von ihren reſpektiven Höfen abwarten. Jnzwiſchen
werden die Ruſtungen bei uns mit Eifer fortgeſetzt.
Seit 4 Wochen arbeitet man in Naarden an Patro-nen, und täglich werden daſelbſt 15,000 u e

tigt. Auf unſere Fonds habe dieſe auch an unſerer
Boöörſe verbreiteten Nachrichten allerdings einigen nach
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theiligen Einfluß gehabt, aber nicht den geringſten auf
die patriotiſche Stimmung der Gemüther.“

Polen.
Warſchau, d. 27. März. Die hieſige Allge-

meine Zeitung enthält folgende Nachrichten Vor-
geſtern verſammelten ſich in den Zimmern des Schloſ
fes bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Feldmarſchall,
General Gouverneur des Königreichs Polen, die Mit-
glieder der proviſoriſchen Regierung die höheren zu
dem Perſonal der Regierungs Kommiſſionen gehoöri-
gen Beamten, die aus den Wojewodſchaften angelang-
ten Praſidenten der Wojewodſchafts Kommiſſionen,
die Präſidenten der Kriminalgerichte und Civil Tri-
bunale, die angeſehenſten Gutsbeſitzer aus den Woje-
wodſchaften, ſo wie viele andere Beamte, um in Ge
mäßheit der an ſie ergangenen Aufforderung bei dem
feierlichen Akt der Verkündigung des Kaiſerlich Koönig
lichen Manifeſtes gegenwärtig zu ſeyn. Se. Durch
laucht der Feldmarſchall hielt eine Rede in Ruſſiſcher
Sprache, welche ſodann durch den Staatsrath Ty-
mowski, der das Amt eines General Secretairs der
proviſoriſchen Regierung des Koönigreichs Polen ver-
waltet, in Polniſcher Ueberſetzung vorgeleſen wurde.
Sie lautete, wie folgt:

„Se. Majeſtät Nikolaus I., Kaiſer aller Reußen,
König von Polen, unſer Allergnädigſter Monarch, hat
in Seiner beſtandigen Sorge fur das Wohl der Völ
ker, welche die göttliche Vorſehung Seiner Obhut an
vertraute, ganz beſonders Seine huldvolle Aufmerk-
ſamkeit auf die traurige Lage dieſes Landes gerichtet,
das ſo unzahlige Leiden ertragen mußte in Folge eines
unſeligen Aufſtandes, angefacht von Emporern, die
alle ihre Schwüre brachen uneingedenk der ſchuldigen
Dankbarkeit, welche ihnen die von dem Wiedererwecker
des Polniſchen Namens dem Kaiſer Alexander glor-
reichen Andenkens, uber das Königreich Polen verbrei-
teten Wohlthaten auferlegten. Von dem Augenblick
an, wo Warſchau eingenömmen war, beſtand eine
von unſerem gnadigen Herrſcher eingeſetzte proviſori-
ſche Regierung, welche bis auf den heutigen Tag die
Angelegenheiten des Königreichs leitete, und kurz dar
auf geruhten Se. K. K. Majeſtat, durch Jhr Manifeſt
vom 1. November 183 allen denen, welche von den
eigentlichen Urhebern des Aufſtandes in dies verbreche
riſche Unternehmen hineingezogen wurden vollkom-
mene Verzeihung angedeihen zu laſſen. Nachdem nun
die Landes Angelegenheiten wieder in die gehoörige
Ordnung zurückgekehrt ſind haben Se. Majeſtät der
Kaiſer und König geruht, indem Sie Jhre wohlwol-
lende Fürſorge auf Jhre verirrten Unterthanen aus
dehnen, dem Königreich Polen ein neues organiſches
Statut und eine den wahren Bedürfniſſen und dem
richtig verſtandenen Wohl der Bevölkerung angemeſſe

nere Verwaltung zu verleihen. Se. Kaiſerl. Königl.
Majeſtät haben zugleich geruht, mich zu Jhrem Statt-
halter im Königreich zu ernennen. Euch alle, Jhr
Herren, die Jhr hier verſammelt ſeyd, fordere ich auf,
mir mit vollkommener Treue gegen den rechtmäßigen
Thron Euren aufrichtigen Beiſtand zu leihen zur Er-
reichung des edlen und heilſamen Zieles, welches un
ſer gnädigſter Monarch, in Seiner väterlichen Für-
ſorge fur alle Seine Unterthanen, vor Augen hat,
und welches darin beſteht das Königreich Polen zu
einem ſo hohen Grade inneren Glücks zu erheben, wie
er vordem noch nie gekannt worden, und deſſen ſchnelle
Entwickelung während der letzten funfzehn Jahre für
Euch ſelbſt ein unverhoffter Gegenſtand des Erſtau-
nens war.“

Hierauf wurde das Manifeſt Sr. Kaiſerl. Königl.
Majeſtät, dem Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten
Feldmarſchall gemaß, vorgeleſen, und zwar in Ruſſi-
ſcher Sprache durch den wirklichen Staatsrath Sam-
burski, der das Amt eines Kanzlei Direktors bei Sr.
Durchlaucht dem Fürſten Feld marſchall verſieht, und
in Polniſcher von dem Staatsrath Tymowski. So-
dann entließ Se Durchlaucht der Königliche Statt-
halter Fürſt Feldmarſchall die Verſammlung und be
gab ſich zum Gottesdienſt in die Schloß- Kapelle zu
derſelben Zeit fand auch in der Kathedral- Kirche des
heiligen Johannes in Gegenwart der Landesbehoörden,
der abgeordneten Gutsbeſitzer aus den Wojewodſchaf-
ten und einer zahlreich verſammelten Volksmenge ein
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Se. Eminenz der Biſchof

Pawlowoski, Koadjutor und Weihbiſchof der Plozker
Dioöceſe, verrichtete die heilige Meſſe, und während
derſelben las der Kanonikus Kotowski das Manifeſt
des erhabenen Monarchen von der Kanzel ab und ſprach
dann zu der Verſammlung in Worten voll religiöſen
Gefühls und Beredſamkeit, worin er den Zuhoörern
die Gnade Sr. Maj. des Kaiſers, Königs von Polen,
darſtellte, womit Oerſelbe in Seiner unerſchöpflichen
Huld die Vergehungen verziehen habe und allein mit
der Begluckung des Seinem Scepter unterworfenen
Landes beſchäftigt ſey er fugte hinzu, daß, da die
Gewalt der Könige von Gott ſelbſt herrühre, die Völ
ker nur durch Treue gegen ihre Monarchen, durch Ge
horſam gegen deren Befehle und durch unerſchütter
liche Dankbarkeit fur deren Furſorge und Wohlthaten
zu einem dauerhaften Glück gelangen konnten. Ein
Tedeum und die gewöhnlichen Gebete für Se. Maje-
ſtaät und Seine Familie endigten die gottesdienſtliche
Feier. An demſelben Tage hielt die proviſoriſche Re
gierung ihre letzte Sitzung, in welcher diefelbe, nach
Ableſung des Manifeſtes Sr. Kaiſerl. Königl. Maje-
ſtat und des neuen dem Konigreich verliehenen organi-ſchen Statuts, durch den önigt Statthalter aufge-

löſt wurde. Heute ſoll die erſte Sitzung des Admini
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ſtrationsraths des Königreichs und die Jnſtallirung
dieſer Behörde ſtattfinden.

Jtalien.Bologna, d. 21. März. Die Zahl der aus derLombardei anrückenden Seſerreichi hen Truppen

ſcheint betrachtlicher, als fruher gemeldet worden.
Außer den Jnfanterieregiment von Luxem und Eſter

hazy, welche man erwartete, kommt Sonntag ein
Regiment Ungariſcher Huſaren, und heute erwar-
tet man einen Artilleriepark. Auch ſind einige Ba-
taillone Kroaten angekundigt, die jeden Augenblick
ankommen können. Aus Allem ſcheint hervorzugehen,
daß das von Feldmarſchall- Lieut. v. Geppert befeh
ligte ganze zweite Armeekorps ſich ſtufenweiſe nach
Ankona hin aufſtellen wird, ſo daß es auf den erſten
Wink konzentrirt ſeyn konnte. Die mit einem unge-
heuren Material verſehene Oeſterreichiſche Waffenmacht
in Jtalien, unter den Befehlen des Generals der Ka-
vallerie, Grafen Radetzky, beträgt an 865,000 Mann.

Zu Ankona erwartet man nach Briefen vom 19.
März angeblich noch eine dritte Franzoöſiſche Expedi-
tion, von vier Kriegs und Transportſchiffen, aus
Toulon. Die Franzoöſiſche Garniſon mag gegenwär-
tig ungefähr 3000 Mann zahlen, die Einwohner ſind
mit ihrem Betragen ſehr zufrieden die Soldaten be
ſtreiten ihre Bedurfniſſe aus eigenen Mitteln, ohne dem
Lande zur Laſt zu fallen.

Nachrichten aus Neapel vom 15. Marz zufol-
ge, ſollte bei dem Erdbeben am 8., beſonders Catan
zaro, eine der Hauptſtadte von Kalabrien, ſchrecklich
gelitten haben. Man ſpricht von 700 Menſchen, wel-

che umgekommen ſeyen. Die genaueren Umſtande feh
len natürlich noch, da die Briefe am folgenden Mor-
gen in der erſten Angſt geſchrieben worden. Die
Stöße erfolgten in der namlichen Zeit wie in Neapel,
namlich Donnerstag den 8. d. nach 7 Uhr Abends.
Von Unter Kalabrien, ſo wie von Sicilien, fehlen
noch die Nachrichten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 5. März. St. Jean

d'Acre ſoll ſehr gedrangt ſeyn, und man fuürchtet tag
lich die Nachricht von deſſen Fall. Die Tuürkiſche Flotte
ſchickt ſich an, nächſter Tage die Dardanellen zu paſ
ſiren, um genannte Feſtung wo moglich noch zu ent
ſetzen, jedenfalls iſt die Syriſche Kuüſte ihre Beſtim-
mung. An eine gütliche Uebereinkunft mit dem Paſcha
von Aegypten iſt wohl nicht zu denken, wenn das Ge
rucht ſich beſtatigen ſollte, daß die Pforte von ihm
nicht nur Zurückziehung ſeiner Armee aus Syrien, ſon
dern auch Auslieferuung ſeiner Flotte und Beſetzungvon Alexandria, Damiette und Roſette durch den Ko

pudan Paſcha fordere Hinſichtlich der neuen Grie
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chiſchen Granzen weiß man noch nichts Weiteres, man

glaubt aber, daß die Pforte den Vorſchlägen Hrn.
„Stratfort Cannings ihren Beitritt nicht verſagen wer
de; Einige wollen ſogar wiſſen, daß derſelbe bereits
erfolgt ſey.

Choler a.
Jn London erkrankten am 24. März 47 Perſo

nen und ſtarben 33; im Ganzen ſind bis zu dieſemTage 1258 erkrankt und davon 680 geſtorben.

Bekanntmachungen.

Warnung.Da die Schießübungen des erſten Bataillons des
Hochlöbl. 37ſten Jnfanterie- Regiments auf der Raben-
inſel bei Böllberg bereits ihren Anfang genommen
haben dadurch aber der am jenſeitigen Saalufer auf
den Paſſendorfer Wieſen laufende Fußſteig un-
geachtet des errichteten Kugelfanges leicht gefährdet wer
den kann, ſo wird das Publikum hiermit gewarnt, die-
ſen Weg zur Zeit der Uebungen, nehmlich an den Nach
mittagen aller Wochentage mit Ausſchluß des Sonn
abends nicht zu begehen.

Poplitz, den 30. Maärz 1832.Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe

v. Kroſigk.
M

Zum öffentlichen jedoch freiwilligen Verkauf folgen-
der dem verſtorbenen Taxator und Gerichtsſchöppen
Chriſtoph Sauer und deſſen gleichfalls verſtorbe-
ner Ehefrau Amalie Sophie geb. Schnappe-
relle von hier, zugehörigen Grundſtucke, als

1) eines allhier in der hohen Straße zwiſchen Sup
pe und Buſch belegenen Wohnhauſes nebſt Zu
behör, abgeſchätzt zu 656 Thlr. und

2) 143 Morgen Acker in Gerbſtädter Feldflur,geſchätzt 966 Thlr. Preuß. Cour.,

alles nach Abzug der Laſten, iſt ein einziger Bietungs
termin auf

den 25. Mai 1832
fruh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. GerichtsAmte anbe
raumt worden zu welchem daher beſitz und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real
prätendenten aber bei Verineidung der Pracluſton wir
ihren Anſpruchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 8. Februar 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.Fopitals- Ausleihungen betreffend.
Bei den unter unſerer Kuratel ſtehenden Kaſſen, in-

ſonderheit bei der hieſigen Sparkaſſe, liegen fortwäh



rend Kapitalien in allen Summen von 25 Thlr. ab,
zum Ausleihen auf Ruſtikal- und andere Grundſtücke
zur erſten Hypothek und gegen Sprozentige Verzinſung
bereit. Die Erborger genießen bei hieſtgen Kaſſen
den Vortheil, daß ſie keinerlei Unkoſten bei denſelben
haben, daß bei richtiger Zinſenzahlung von Seiten der
darleihenden Kaſſe in der Regel keine Kundigung zu be
furchten iſt und daß zu allen Zeiten und zu allen Sum-
men ſucceſſive Rückzahlung angenommen wird.
Die Kaſſen verhandein die Antrage am liebſten mit den
Kapitalſuchenden ſelbſt in eigner Perſon, theilen aber
auch auf ſchriftliche und muündliche Nachfragen, uber
die näheren Ausleihungsbedingungen gedruckte Be
kanntmachungen gratis mit, welchen ein Schema zu den
dorfgerichtlichen Taxen, welche uüber die anzubietenden
Pfandgrundſtucke erforderlich ſind, beigedruckft iſt.

Naumburg, den 18. Februar 1832.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Ratchskeller ſoll, da ſich die Pachtzeit

mit dem Monat Juni d. J. endigt, in dem auf den
11. April dieſes Jahres fruüh um 9 Uhr, auf hieſigem
Rathhauſe angeſetzten Termine unter den alsdann be
kannt zu machenden Bedingungen auf anderweite 6
Jahre verpachtet oder auch unter einem annehmbaren
Kaufpreis in Erbkauſ gegeben werden.

Schraplau, den 7. März 1832.
Der Magiſtrat.

Von dem unterzeichneten Patrimonialgerichte ſind
die dem Koſſath Johann Chriſtoph Grunert

und deſſen Ehefrau Marien Roſinen geb. Reiche
mann vormals zu Gorsleben jetzt zu Neutz zu-
gehoörigen, im Fienſtädter Thale, in Gorsleber

Flur aber unter Schoch witzer Gerichtsbarkeit, zwi
ſchen Hulbe und Gorsleben und einem Raine
belegenen und auf 55 Thlr. Courant nach Abzug der La
ſten gerichtlich taxirten Zwei Acker Land in Gefolg der
Requiſition des Königl. Preuß. Prinzl. Wohllöbl. Amts
Patrimonial-Gerichts zu Schraplau vom 26. v. M.
ſubhaſtirt und es iſt

der 20. Juni dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

zum einzigen Bietungs Termine an gewöhnlicher Ge
richtsſtelle auf dem Hauſe Schochwitz anberaumt
worden; daher alle diejenigen welche dieſe Aecker zu
beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine am bezeichneten Orte
und zur beſtimmten Stunde ihre Gebote zu thun und zu
gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich

noch zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Ge
bot erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden,

dieſe Acker zugeſchlagen werden werden.

Zugleich wird ſämmtlichen aus dem Hypothekenbuche
nicht konſtirenden Realprätendenten bekannt gemacht,
daß ſie zur Conſervation ihrer etwanigen Gerecht-
ſame ſich bis zum Bietungstermine, und ſpateſtens
in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpruche dem Ge
richte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber zu gewarti

gen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation damit ge
gen den neüen Beſitzer, und in ſoweit ſie das Zwei
Ackerſtuck betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Schloß Seeburg, den 22. Mart. 1832.
von Alvenslebenſches Patrimonial- Gericht

des Hauſes Schoch witz
Schuſter.

Bekanntmachung.
Es ſollen

den 11. April d. J.,
Nachmittags 1 Uhr,

in dem Stegemannſchen Freigute zu Nelben 40
Stuck Bienyenſtöcke meiſtbietend gegen ſofort baare Zah
lung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Piesdorf, den 31. Marz 1832.
Adelig von Wedellſches Patrimonialgericht.

Holz verkauf.
Montag den 9. d. M., fruh 9 Uhr, ſollen im Köp

nigl. Heyderevier eine Quantitat Kiehnen auf dem
Stamme öffentlich verſteigert, und die Bedingungen

im Termine bekannt gemacht werden. Kaufluſtige ha
ben ſich in Baſtientannen einzufinden.

Petersberg, den 2. April 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen bei der Leipziger Geſellſchaft zu ge

genſeitiger HagelſchadenVergutung beſorgt auch fur die
ſes Jahr mit dem Bemerken, daß 1831 der feſtgeſetzte
Betrag von z Proz. ſich bis zu z Proz. der Verſiche
rungs- Summe ermaßigt gehabt hat, und den Jntereſ
ſenten zu Gute gerechnet iſt

Halle, den 2. April 1832.
Adlung.

Jch habe 300 Centn. Thon nach Havelberg zu
verſenden; hierauf reflectirende Kahnſchiffer melden ſich

in Halle auf dem kleinen Berlin, im Stern bei dem
Oeconomie-Kommiſſar Blanck.

Ein mit ſehr vortheilhaften Zeugniſſen verſehener
Kutſcher auch Reitknecht, der auch in der Feldarbeit
bewandert iſt ſucht zu Oſtern d. J. einen Dienſt. Das
Nähere iſt bei dem Polizei-Sergeanten Hrn. Mädicke
auf dem Wall No. 1093. zu erfragen



Montags den 9. April und folgende Tage Nachmit
tazs 2 Uhr werden in dem Stadtſchießgraben verſchiede
ne Gegenſtande: als Meſſer, Gabeln, Loffel, Tiſch
zeug, Steingut, gute Federbetten und dergleichen, fer-
ner ein Kleiderſchrank und ein Korbwagen, welcher ein
und zweiſpännig gefahren werden kann gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Trappe.

e WO Halliſcher Spickleinölfirniß, H

9 verfertigt von 9Friedrich Schluüter,
Große Steinſtraße No. 86. 9

Es iſt mir gelungen einen Firniß darzuſtellen, wel-
cher nicht allein durch ſeine Reinheit und waſſerhelle Far
be alle andere bisher von mir bereitete Firniſſe weit uber
trifft, ſondern auch das große Uebel des Gelbwerdens
völlig beſeitigen hilft. Kremſerweiß in dieſem Firniß
abgerieben, giebt einen ſchönen reinweißen und gutde-
ckenden Anſtrich, welcher von ſeiner Weiße, wenn alles
nach meiner Vorſchrift wie der, beim Verkauf des
Firniſſes beigegebene Gebrauchszettel beſagt treu be-
folgt wird, nichts verliert. Jch darf mir ſchmeicheln,
meine Bemuühungen wegen dieſes, an farbenloſer
Durchſichtigkeit dem hellſten Brunnenwaſſer nichts nach
gebenden, Firniſſes durch recht viele Abnahme belohnt
zu ſehen.

Die verſiegelte ſächſiſche Maaßflaſche von dieſem Spick

leinölfirniß nebſt einem Gläschen mit Verdunnungs-
Geiſt welcher außerdem nebſt Terpentinſpiritus zur
Verdünnung der Farbe in jeder Quantität bei mir billig
zu haben iſt und Gebrauchs Anweiſung koſtet
16 Sgr. 3 Pf.

Wer einen ſchöönglänzenden Anſtrich liebt, dem offe
rire ich einen billigen hellen Ueberzuglack in zwei Loth
bis ein Pfund in Gläſern dann zum Anſtrich und Ue-
berzug paſſende Deutſche, Lyoner, Fiſch und Gais
haarpinſel; ſo wie auch einige, durch eigene Verſuche
erprobte hierzu ſich gut qualificirende Kremſer und
Grundier-Bleiweiße, nebſt andern Farbewaaren.

Handeltreibende, welche außerhalb Halle wohnen
und hiervon Abſatz zu machen glauben,
portofreien Briefen an mich wenden.

Auch iſt wieder eine neue Sendung Roßhaare ange-
kommen.

Holzkämme.
Die jetzt ſo beliebten wohlfeilen Holzeinſteckkamme

ſind wieder in ſchöner Gute und allen Größen in der
Gerlachſchen Handlung zu haben.

Feine Horn Einſteck Damen Kämme empfiehlt
die Gerlach ſche Handlung.

e

mögen ſich in

Alle Sorten Handſchuh und Struümpfe empfiehlt
zu billigem Preis die Gerlach ſche Handlung.

Einen Lehrling am liebſten vom Lande, ſucht der
Barbier

Friedrich Linke,
in Halle, wohnhaft in der Klausſtraße.

T Ein junger Menſch von guter Erziehung kann zur
Erlernung der Horndrechslerprofeſſion in die Lehre tre-
ten bei

Aribert Baumannm,
große Uirichsſtraße No. 8.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat die Stellma-
cherprofeſſion zu erlernen der kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten. Wo? ſagt der

Heringshaändler Boltz e.

Tapeten- Anzeige.
Daß ich in dieſem Jahre eine neue Auswahl der

allerneueſten Deſſeins an Tapeten und Bordüren, Land
ſchaften, Plafonds, Thurſtucken in allen Farben habe,
zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 12. März 1832.
Fr. Kummer, Tapetenfabrikant,

in der Mühlſtraße No. 1041.
800 Schock Karpfen- Brut, 1831 von ſchönen

Streichkarpfen erzeugt, ſind auf dem Rittergute Dies
kau bei Halle zu verkaufen.

I 2

Stockmann.
Anzeige.

Auf der Herzogl. Anhalt Cöthenſchen Domaing
Schortewitz ſind 100 Stück Mutterſchafe zu ver
kaufen.

Dralle.
m Hauſe der verwittweten Frau Oberlandesge
richts-Rendantin Nieter zu Döllnitz in der Aue

ſind gegen zwei Fuder vorzüglich gutes Heu centnerweiſe
zu verkaufen.

Wem ſeit dem 15. d. M. ein braungefleckter, mit
einer Doppelnaſe, auf den Namen Karo hgßrender
Huühnerhund zugelaufen iſt, kann ihn bei Unteyzeichne
tem gegen Erſtattung der Futterkoſten zurückgehen.

Jager,
in Coönnern.

Zu Oſtern dieſes Jahres weiſet noch eine Dreſcher
Wohnung nach

Lüder in Brachwitz
bei Halle.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Feldhüter wer
den fur die Commune Gerbſtedt geſucht. Hierauf
Reflektirende können ſich melden bei dem Vorſteher
Gexbſtedt, den 26. Marz 1832.

Fuhrmann,

u g
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Verka nf zweier Haäuſer, erbunden mit Handlung und Gaſt 9
wirthſchaft, zu Stadt Alsleben an der Saale 9

Erbtheilungshalber wollen die Geſchwiſter Meiſe, 9
1) ihr zu Alsleben an der Saale am Saalthore belegnes, im Jahre 1809 ganz neu

maſſiv erbautes Haus, worin Material, Wein, Tuch und Ausſchnitthandlung undGaſtwirthſchaft (zum Kronprinz) in bluhender Nahrung getrieben wird, mit oder ohne

Waarenlager und Utenſilien,
2) ihr daſelbſt dicht am Saalthore außerhalb belegenes vor 6 Jahren gleichfalls neu maſſiv 9

erbautes Haus welches ſich zu jedem Geſchaftsbetriebe eignet,
öffentlich an den Beſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

9 verkaufen, und haben dazu einen Termin auf 4
den 28. Mai d. J., fruh 9 Uhr, 9im gedachten Gaſthauſe zum Kronprinz anberaumt, wozu Kaufluſtige, mit Hinweiſung auf

9 die bekanntlich zum Getreide Handel und Verſchiffung ſo gunſtige Lage von Alsleben an

e

der Saale, hierdurch eingeladen werden.
Dieſe Gebäude liegen ganz nahe am Fluſſe, ſind groß und geraumig an Zimmer, Kel

V

0 ler-, Boden und Stallraum, und können von jetzt an in Augenſchein genommen werden. 9

9 2000 Thlr. können auf erſterem und e1000 Thlr. auf dem andern, zur erſten Hypothek verzinslich ſtehen bleiben, und

9 ſind nicht leicht einer Kundigung unterworfen. 9
Wilhelm Meiſe,
als Bevollmachtigter. 9

h

Bekanntmachung. Brennereiverkauf.Es ſollen in einer ebenen und fruchtbaren Gegend Ein Paar alte Leute ohne Kinder, welche ſich in

unweit Leipzig und Delitzſch, wegen Familien Ruhe ſetzen wollen, wunſchen ihr ſchönes Haus in Hal
Verhaltniſſe, zwei bei einander liegende Landguter, berſtadt, worinnen S8 ſchöne Zimmer, großer Laden,
unter annehmlichen Bedingungen aus freier Hand welcher ſich zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft eignet,
verkauft werden. Die ſämmtlichen Wohn und Wirth- eine in gutem Rufe gangbare Brennerei, mehrere Stal-
ſchafts- Gebäude befinden ſich im beſten Zuſtande und lung Kühe und Schweine zu halten, ſchöner Luſtgar-
ſind nicht längſt ganz neu erbauet. Dieſe beiden Guter ten, ſehr preiswürdig mit allen Gerathſchaften fur 5000
enthalten an Ackerbeſtande: 8 Wiſpel Ausſaat auf lau- Thlr. und circa 2000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen.
ter Weizenboden, 2 Gäarten, Holz und Pflaumen Ich bin beauftragt das Geſchäft mit jedem reellen Kau-
Kabeln nebſt hinlänglichem Wieſewachs und befindet fer abzuſchließen.
ſich der ſämmtliche Viehbeſtand, ſo wie Schiff und Ge- Oekonom Röſeler,
z in dem beſten und completeſten Zuſtande. Auch in Giebichenſtein bei Halle.

nnen dieſe Güter erforderlichen Falls vereinzelt wer Ka 7ppſamen iſt zu verkaufen beih n auch Fteil von der Kaufſumme darauf ſte Shormer in Wallwih.
Nähere Nachricht erhalten die Kaufliebhaber in Verkauf.

Delitzſch auf der Kohlgaſſe in No. 268. parterre. In der Mühle zu Oberthau ſind einige große
Delitzſch den 24. Marz 1882. ſtarke und geſunde Stucken eichenes Holz, ſo ſich bei

dem Muhlenbau zu Taumenwellen, Grubenſtöcken,
700 Thlr. Cour. Fachbaum, Panzer- und Windmühlen Wellen eignen,können gegen pupillariſche Sicherheit ſogleich ausgeliehen ſo auch eichene und kieferne Pfoſten, billig zu verkau

werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Lotte fen, desal. geſchnittenes eichenes Hoſz, zu 5, 6 und 7
rieCollecceur Friedrich Haſert in Wettin. Zoll in II.



Eduard Ortmann jun,
aus Merſeburg,

empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Viehmarkt zum erſten
mal und unter Zuſicherung billiger Preiſe und vorzug
lich guter Waare, mit ſeinem wohl eingerichteten Lager
von Licht und Seife in allen Gattungen und bittet um
zahlreichen Beſuch.

Heinrich Oehmigke
aus Berlin,

bezieht bevorſtehende Naumburger Oſter- Meſſe zum
erſtenmal mit einem vollſtändigen Lager ba umwolle
ner Jndiennes und Ginghams, in den neue-
ſten Deſſeins, ſo wie ouch mit andern in dieſes Fach
einſchlagenden Artikeln, eigener Fabrik. Der
Stand wird in Naumburg durch Anſchlagezettel
näher bekannt gemacht werden.

Aufforderung.
Die geehrten Ortsobrigkeiten jeden Orts der Umge

gend von inci. Eisleben, Hettſtedt, Sanders-
leben, Gerbſtedt, Cönnern eec., ſo wie ſonſt alle
rechtlichen Bewohner, werden hierdurch mit gebüühren-
dem Reſpect und freundſchaftiichſt gebeten zur Entde
ckung eines hieſelbſt, in der Nacht vom 30. auf den
31. Marz e. an einer neu angriegten Plantage veruüb
ten Obſtbaumdiebſtahls von 27 Stück Aepfel und
Birnbäumen nach ihren beſten Einſichten beruflich
mitzuwirken vorzuglich ihren Gemeindegliedern be
kannt zu wachen:

daß derjenige, welcher etwa junge Obſtbäume ange-
kauft, oder als angekauft nachzuweiſen weiß, deren
Schäfte ſchon beim Ankauf mit einem 1 bis 2 Zoll
breiten Ringe von rother Firnißfarbe, etwa 4 bis 5
Fuß von den Wurzeln verſehen waren oder an de
nen, ſtatt der Farbe, die vor der Hand unvertilg-
bare Spur vorhanden ſeyn ſollte, und Wurzeln und
Zweige ſchon beſchnitten geweſen ſind und dies
dem unterzeichneten Schulzen anzeigt zuvoörderſt
ein reichliches Botenlohn und wenn derſelbe den
Verkäufer der als Diebſtahl verdächtigen oder erkann-
ten Baäume ſo angeben kann, daß dieſer zur Verant-
wortung gezogen und die Ausmittelung des Diebes
mit einiger Gewißheit vorausgeſehen werden kann

10 Thaler
baar ausgezahlt erhalten ſoll.

Zabenſtedt, am 1. April 1832.
Der Schulze
L. Müller.

ewWw— hre

Den 16. März iſt mir ein braungefleckter lang
ſchwänziger Huühnerhund zugelaufen der rechtmäßige
Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren wieder in Empfang nehmen bei

Barth in Kleinkugel.

An milden Gaben für die durch die Chole-
ra verunglückten Familien ſind zur Ver-

looſung abgegeben:
Ung. ein Arbeitsbeutel. Ung. ein geſtickter Licht

ſchirm. Ung. ein Serv.Band. Ung. ein Kartenhal-
ter. Ung. 4 Gardinenhalter. Ung. ein Serviettenhal
ter. Ung. ein Uhrſchluſſel. Ung. eine Kryſtalltaſſe-
Ung. ein Serv.Band. Ung. ein Paar fertige genähte
Pantoffeln. Ung. ein Sopha Kiſſen, ein Treſorſchein
halter und ein Zahnſtocher- Etui. Ung. ein Servietten
halter und ein Viſitenkarten Etui. Ung. 2 Paar
Strumpfränder. Ung. ein Knäuelkörbchen. Ung. ein
Nadelbuch. Ung. eine Cravatte. Ung. eine Nahſchraube

das Geſchenk, was noch mit der Nähſchraube abge
geben iſt, kann nicht angenommen werden, da es ſchon
im Gebrauch geweſen iſt, und liegt daher zur Zuruck-
gabe bereit. Fur alles Dank.

Obgleich ich nun bereits alles zur Ausſtellung und
Ausſpielung angeordnet hatte, ſo ſehe ich mich doch ge
nöthigt, durch das Schreiben eines Wohllöbl. Magi-
ſtrats, welches ich ſo eben erſt erhalten habe die
Ausſpielung aufzuſchieben, da ſie mir mit dem Bemer-
ken vorjetzt unterſagt iſt, weil Folge eines Geſetzes vom
28. März 1827 zu allen Verlooſungen Behufs Aus
fuührung wohlthat iger Zwecke, von den Königl. Mini-
ſterien des Jnnern und der Finanzen Erlaubniß dazu

extrahirt werden ſolle. AnJch muß daher die geehrten Unterſtützer dieſer gu-
ten Sache bitten, mir die Verzögerung nicht zur Laſt
zu legen. Gleich nach der bereits nachgeſachten und zu
hoffenden Genehmigung werde ich den Tag der Aus-
ſpielung in dieſem Blatte anzeigen.

L. Bergener.

Anzeige der milden Gaben, ſo noch vergan-
gene Woche fur die Krankenſuppe abgege

ben worden ſind:
Ung. z Ctnr. Reis. Ung. 2 Thlr.

Alles im Namen der Armen Dank.
L. Bergener.

Nochmals fur

Beilage
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Beilage zu N 28. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 41832.

Berlin, den 4. April.
Se. Majeſtät der König haben dem General der

Kavallerie, von Röder, den Schwarzen Adler-
Orden mit Brillanten, und dem General Lieutenant
von Both den Stern zum Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Jn der geſtrigen

Sitzung der Deputirtenkammer theilte Hr. Kaſ.
Perier zwei Neuigkeiten von höchſtem Jn-
tereſſe, die Ankunft deroöſterreichiſchen
Ratifikation des Londoner Konfe-
renztraetats und den Ausbruch der
Cholera in Paris, amtlich mit. Die Sen-
ſation, welche dieſe Nachrichten im Publikum
erregten, iſt ungeheuer. Nach den letzten Mel-
dungen belaufen ſich die Krankheitsfalle bereits
auf 38. 9 Cholerakranke wurden geſtern ins
Hotel Dieu gebracht wovon 4 vor 6 Uhr todt
waren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. März. Geſtern wurde die Re

form- Bill in feierlicher Begleitung von 200 Mit-
gliedern des Unterhauſes ins Oberhaus gebracht, wo
ſogleich die erſte Verleſung ſtattfand. Der Premier-
miniſter, Graf Grey, erklarte, er werde mit dem
Princip der Bill ſtehen oder fallen. Die zweite Ver
leſung iſt auf kuünftigen Donnerstag feſtgeſetzt.

Jtali en.
Bologna, d. 25. Maärz. Durch das Vorruücken

einiger Oeſterreichiſchen Truppen nach Ankona hin
haben ſich hier kriegeriſche Geruchte verbreitet, die
aber vermuthlich fur jetzt ohne Grund ſind ob man
gleich auch Belagerungsgeſchütz in jener Richtung hier
durchpaſſiren ſieht. Die Franzoſen zu Ankona den-
ken wenigſtens an keine Feindſeligkeiten; noch am 21.
d. war nicht im Mindeſten fur die Verproviantirung
der Feſtung geſorgt.

Jn einem von der Allgemeinen Zeitung mit-
getheilten Schreiben aus Rom vom 20. Marz heißt
es: Krieg oder Frieden Frieden. Die hieſi-
gen Dinge wenigſtens ſcheinen eine Wendung zu neh
men, welche eine ſolche Antwort rechtfertigt. Jn der
großen Rede, welche Hr. Périer am 7. d. in der De
putirten Kammer hielt werden die Jtalianiſchen An
gelegenheiten zwar nur im Allgemeinen beruhrt, als

unreif und unvollendet. Die wahren Geſinnungen des
Miniſteriums geben ſich aber durch die Zuruückberufung
des Hrn Gallois hinlänglich kund. Man verſichert,
daß der Präſident des Conſeils aäußerſt aufgebracht iſt,
und daß das Franzoöſiſche Kabinet energiſch und be
ſtimmt ſeinen Unwillen über die Verfahrungsweiſe bei
der Einnahme von Ankona ausgedruckt hat. Es ward
uberraſcht; Gallois hat ſeine Befehle uüberſchritten,
um ſo tadelnswerther, als ſeine Jnſtructionen durch-
aus precis und klar waren. Auf der Stelle folgte da
her der Befehl, der ihn von ſeinem Poſten ruft, und
man verlangt von ihm die ſtrengſte Rechenſchaft. Der
Baron La Suſſe, Schiffs-Kapitain, iſt ſchon hier
und wird wahrſcheinlich heute noch nach Ankona abge-
hen. Dies iſt die erſte Genugthuung. Ob die Zu-
ruckberufung des Oberſten Combes nachfolgen wird,
iſt hier noch unbekannt. Dieſer, der eigentlich An
kona eingenommen hat, gab den Roömern ſtärkeren
Anſtoß als Gallois; allein es heißt, er ſey ein unter
geordneter Offizier, und es muß ſich noch ausweiſen,
ob er nach erhaltenen Befehlen oder auf eigenen An
trieb gehandelt. Merkwurdig genug iſt, daß zwiſchen
beiden Herren, Gallois und Combes, Mißhelligkeiten,
bis zur Ausforderung, uüber die Ankonitaniſche Bege-
benheit entſtanden waren auch hierüber werden wir
bald das Nähere erfahren müſſen. Unterdeſſen kann
der Schritt Périers zur Suhne nur günſtig von Oeſter
reich betrachtet werden eine ruhigere Stimmung der
Gemüther iſt hier eingetreten man iſt nicht mehr ſo
geſpannt, und die Säle der Diplomaten und der Gro
ßen ſind der eleganten Welt wieder geoffnet.

Cholerag.
Jn London

erkrankten am 26. Marz 105 Perſ., ſtarb. 62;

27. 120 46.
Bekanntmachungen.

Eingetretener Umſtande halber, ſollen die zum Nach-
laſſe meiner Schwägerin der Wittwe Korn gehörigen
und von derſelben bisher bewirthſchafteten 14 Acker 10

Ruthen haltenden an dem Geiſtthor belegenen Acker
Landes, ſo Gartenrecht haben, mit den darauf befindli
chen Winterfruchten verpachtet und resp. in Anſehung
der Letzteren verkauft werden. Jch habe hierzu

auf den 7. April Nachmittags 2 Uhr
Termin in meiner Wohnung große Ulrichsſtraße No. 5.

angeſetzt, und lade Pacht und Kaufluſtige hierzu ein,



die Bedingungen ſollen vor dem Termin bekannt gemacht

werden.
Halle, den 4. April 1832.

Der Vormund der Kornſchen Kinder
Rudolph Korn.

Trockne Ameiſeneier, neue Baſtmatten und Baum
wachs verkauft billigſt

C. H. Riſel.
Aechte Holland. Ranunkeln in ſchönſten Farben, er

hielt in neuer Zuſendung
C. H. Riſel.

Einem verehrungswürdigen Publicum wird es ge-
wiß noch bekannt ſeyn, wie ich ſchon ſeit einigen Jah-

ren mit einem Zelte den hieſigen Roßmarkt bezog, um
Gäſten und Göönnern mit Wein und andern Getranken
aufwarten zu können. Der ſchon fruher mir geſchenkte
zahlreiche Zuſpruch laßt mich hoffen daß auch an dem
diesjährigen Markte, als am 12. d. Mts. meine ver-
ehrten Gaſte, Gönner und Freunde mich beehren wer-

den. Jn dieſer Hoffnung fuüge ich das Verſprechen hin
zu, daß ich alle meine Kräfte aufbieten werde, um mir
die Gunſt eines verehrungswürdigen Publicums zu er
halten.

Halle, den 3. April 1832.

V

Der Gaſtwirth
Pfiſter.

Fur Rapsliebhaber.
Bei der mißlichen Ausſicht der heurigen Rapserndte,

mache ich bekannt daß der beliebte Meineweher Som-
merraps, auch dieſes Jahr in guter Qualität zu haben
iſt. Er erſetzt vollkommen die Stelle des Winterrapſes,
wird Ende April in die abgewinterten Rapsfelder geſaet,
und iſt im Auguſt reif. Zu ſeinem Lobe ſage ich Nichts.
Die Herren Intereſſenten mögen ſich bald melden. Die
Berliner Metze koſtet 10 Sgr.

Meineweh, bei Naumburg, den 28. März 1832.
Der Oekonom Mehr.

Drei gute Wagenräder vierſpännig oder Kuhbauer-
Räder ſind zu verkaufen bei Romern in Beyers-
dorf.

Zum 16. April d. J., Nachmittags 1 Uhr, ſoll zu
Wimmelburg bei Eisleben, in dem daſigen Gaſt
hauſe eine anſehnliche Quantität abgelegte Bergſeile
von den Bergrevieren, in einzelnen Partien zu 50, 100
und 200 Ellen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
in Preuß, Courant verkauft werden. Ein großer Theil
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von dieſen Seilen eignet ſich zu Erndte-, Brunnen

Getreidepreiſe.
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 3., April.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis L thlk, 26 ſgr. 3pf,

Roggen 1 e 1 13 95Gerſte 285 9 28 9Hafer 220 223 295Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 31., März.

und Schleppſeilen, ſo wie an Eggen, ein anderer Theil,
welcher in Abgängen beſteht und von Papiermullern be-

nutzt werden kann, ſoll nach dem Gewichte verkauft
werden.

Eisleben, den 28. März 1832.
Schmid.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 3. April 1832. S Sr. G. c Br. G.
Pr. Engl. Anl. 1815 I01Pomm. Pfandbr.! 4 1055 1054

do. 225 102 1014 Kur u. Nm. do. 41053 1053
Pr. Engl. Ob. 504 873875 Schleſtſche do. 4 1051
Km. Ob. m. l. C. 923 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm.

Berl. Stadt-Ob. 4 95 Zinsſch. d. Km. 56
Königsb. do. 4 94 933 do. do. d. Nm. 562
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183

Danz. do. in Th. 85 Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 4 973 Friedrichsd'or 13 133
Gr. Hz. Poſ, do. 981 Disconto l 31 4

Weizen 1 thl. 18 ſgr. pf. bis 2 thl, ſgr. pf.
Roggen 15 1 21Gerſte 28 -1 10Hafer 20 26Rüböl, der Centner 12 thl.

eeinöl, 11 thl.
Magdeburg, d. 2. April. (Nach Wispeln).

Weizen 42 47 thl. Gerſte 24 273 thl.
Roggen 36 38 Hafer 185 215

Quedlinburg, den 27. März. (Nach Wispeln),

Weizen 41 thl. Gerſte 25 thl.Roggen 3sthl. Hafer 19 thl.
Rübol, der Centner 10 thl.

Leinöl 12
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 28. des Kuriers 1832.

Halliscl jes Cholera- Blatt. e 24.
e amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.

t Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtandt Vom 6., Jan. bis 1. April Mittags 477 246 211 20Vom 1 2. 6 3 1 222 t 2 2 19h 3 5 1 3 20t Ueberhaupt 489 252 n4 Darunter Militair 10 2 6 2
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Sters
der terbeNo, Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.

kung.

2471 Knabe, Marie 60Jahr Frau h r t 29. März 2. April
h 248 Liebau, 32 KaufmannsEhefrau Steinſtraße No. 87

5 e i ir249 Schneider, Marie Roſine 50 Obſthandlerin m e 1. April 1.
250 Kaul, Karl 14 Knabe No. 1555. 81. März 3.
251 Ludwig, Marie 53 No. 72 1. April 2.ufſchmidt a. Schwarz Stadtkrankenh.252 Hörenwagen, Chriſtian 26 3 chwarz T I. Lazar. h 28. Marzz 8.



Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Häülfs- Verein vom 27. März bis 2. April eingegan-

genen milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn. Rev. -Comm. Fiſcher: von G. H. A. W. aus Schwanebeck 5 Thlr.
2) Durch Hrn. Stadtrath Wucherer, durch Vermittelung des Hrn. Regierungs Rath Schede geſandt:

a) von Sr. Excellenz dem Hrn. Juſtiz Miniſter von Kamptz 100 Thlr.,
von Hrn. Geheimen Ober Juſtiz Rath Müller 20 Thlr.,

c) von Hrn. Banquier Friebe 30 Thlr.
q) von Hrn. Banquier Jonas 5 Thlr.,

e) von Hrn. Banquier Fraänckel 10 Thlr.,
von Hrn. Regierungs Rath Schede 5 Thlr.

3) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: von Hru, Landrath von Leipziger aus dem Bitterfelder Kreiſe aber
mals 16 Thlr., von der Gemeinde Erdeborn 7 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. v. d. Gemeinde Beuchlitz 1 Thlr. 6 Sgr.
8 Pf. von E. Wohllöbl. Stadtrath zu Schaafſtädt 30 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. von dem Hrn. Ober Praſident
von Vincke aus Münſter, eingegangene Beiträge aus der Provinz 31 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. von Hrn. Landrath

von Kerſſenbrock von der Gemeinde Elben 18 Sgr. 9 Pf. desgl. von 7 Gemeindegliedern aus Hubitz 1 Thlr.
5 Sgr., von der verwittweten Fr. Gr. v. D. aus Berlin 3 Thlr., von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Grafenhayni
chen 9 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. von Hrn. M. von Getreideverkäufern 18 Sgr. von Ung. 15 Sgr. von den Herren
Gebrüder Simon wurden abermals 2 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. an Zinſen erlaſſen.

e
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